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Toumu duet Araki and Justin 
 
When Ichigetsuji was closed, Chikuo being the last head of 
Ichigetsuji continued as the guardian of the Fuke statue. This was 
passed down through the successors of the lineage, until Araki 
Kodo IV. Since Araki Kodo IV died while only 42, his son, the 
present Araki Kodo, was young and so guardianship passed to 
Araki Kodo IV's sister Araki Momoyo. Momoyo always took great 
care of the statue, keeping it safe even through the turmoil of the 
war, carrying in in her arms away from the fires of the bombing of 
Tokyo.  But finally the statue was taken from her and this caused 
her much grief. 
 
Concerning this, Araki Kodo V composed a duet called “Toumu”, 
with the meaning of “A lady putting on makeup getting ready to go 
on a journey in search of Fuke”. This was the first piece to be 
played, by Araki-sensei and myself. Araki-sensei used the 1.7 
made to be played for the statue, although he expressed that the 
statue would be upset at that time, being in the wrong place while 
its shakuhachi is being played for it. On the altar was a photograph 
of the statue, along with Chikuo's picture and some of Chikuo's 
instruments. 
 
Then Araki-sensei introduced the honkyoku “Tsuki no Kyoku” 
which I played on one of Chikuo's shakuhachi. Tsuki no Kyoku was 
composed by Chikuo, and is the only piece to be included in the 
Kinko-ryu honkyoku repertoire whose composer is clearly known. 
After that, one by one everyone came to give their music in 
dedication to Chikuo. It was especially moving to see and hear 
people from so many different shakuhachi lineages, who would 
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usually never gather together. About 20 people played so I will not 
name them all here, but to get an idea of the variety: Sakai Shodo 
played Meian Shimpo-ryu, Morishita Izumi played Meian Taizan-ha, 
Kakizakai Kaoru played Oshu-kei, Kobayashi Shigeru played Tani-
ha, Tanaka Komei played Kinko-ryu Chikumeisha,  Fujiyoshi 
Etsuzan played from Takahashi Kuzan's lineage, Nakamura 
Akikazu played Shoganken Tsuru no Sugomori, Shimura Satoshi 
played Tani Kyochiku's Yamato Choshi, Yoshizawa Jundo played 
a composition by Yamamoto Hozan, and Tim Hoffman played 
Indian ragas. 
 
After everyone had played their piece, we toasted Chikuo with 
some fine sake and enjoyed a meal together. It was an evening I 
shall always remember. Chikuo has been a great personal 
inspiration to me as a shakuhachi maker, and he is often in my 
thoughts. On this day of remembrance, it was as though we were 
all children under him. May he continue to influence us for all 
generations to come, and may we never forget him. 
 
Justin Senryu 
http://senryushakuhachi.com/ 
 

Gedenkfeier für Araki Chikuo 
 
Im vergangenen November hatte ich die Ehre für Araki Kodo V. ein 
Treffen auszurichten, das dem Gedenken des hundertsten 
Todestag seines großen Großvaters Araki Chikuo gewidmet war. 
Für diejenigen, die nichts über  Araki Chikuo wissen, will ich 
versuchen in Kürze über diesen großen Mann zu berichten. 
 
Araki Hanzaburo wurde 1823 in Edo, dem heutigen Tokyo, in einer 
Samurai-Familie geboren. Er wurde ein Komuso. Schon früh traf er 
seinen Meister Toyoda Kodo, bei dem er beides, Honkyoku und 
Sankyoku studierte.  Toyoda Kodo hatte die zwei Kanto-Stile 
studiert, Ikkan-ryu von Yamada Nyodo I. und Kinko-ryu von Kinko-
ryu Soke, dem Oberhaupt des Ryu, Hisamatsu Fuyo - Hauptlehrer 
des Kanto Fuke-shu. Araki erhielt seinen Namen von Toyoda und 
wurde Kodo II. 
 
Als Toyoda starb, wurde Araki Schüler des Hisamatsu Fuyo. Dort 
freundete er sich mit seinem Schüler-Bruder Yoshida Itcho an. 
Yoshida folgte Hisamatsu als Kinko-ryu Soke nach. Und als 
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Yoshida selbst sich zur Ruhe setzte, wurde Araki Soke. Er führte 
das Kinko-ryu durch die turbulenten Zeiten der Meiji Periode. 
 
Ein höchst entscheidender Augenblick kam während des Beginns 
der Meiji Periode. Die Regierung verbot den Gebrauch der 
Shakuhachi als religiöses Werkzeug. Obgleich es stimmt, dass die 
Shakuhachi während der Edo Periode als säkulares Instrument 
gebraucht worden war, um Koto und Shamisen zu begleiten, so 
wurde doch offiziell erwartet, dass sie allein als religiöses 
Instrument    zu dienen hatte, innerhalb des Fuke-shu, der 
religiösen Sekte der Komuso. Durch das Verbot der Shakuhachi 
als religiöses Instrument und durch die gewaltsame Schließung 
der Fuketempel, geriet die Shakuhachi in große Gefahr. 
Darüberhinaus war die Regierung dabei ein Gesetz zu verab- 
schieden, das das Spielen der Shakuhachi in jeder Form als illegal 
erklärte. Genau zu dieser Zeit   trat Araki Kodo II. zusammen mit 
Yoshida Itcho an die Regierung mit einer Petition heran. Er 
überzeugte sie, dass die Shakuhachi ein wertvolles Instrument für 
säkulare Musik ist und deshalb zugelassen werden musste. Durch 
ihren Einsatz änderte die Regierung ihre Haltung und ihnen ist zu 
verdanken, dass die Shakuhachi überhaupt überlebte. Ohne diese 
Initiative könnte nicht nur die Shakuhachi verschwunden sein, 
sondern mit ihr das ganze Shakuhachi- Repertoire. Dies erweckt in 
mir ein tiefes Gefühl der Wertschätzung und Dankbarkeit diesen 
beiden Männern gegenüber. 
 
Araki widmete sich ganz der Shakuhachi. Er war sowohl ein großer 
Meister auf dem Instrument als auch als Instrumentenbauer. Viele 
sehen in ihm heute den besten aller Shakuhachibauer. Seine 
Instrumente haben einen unglaublichen Klang und sind von 
höchster handwerklicher Kunst. Er verkörpert das höchste Können 
im Shakuhachibau der Edo-Periode und brachte zugleich einige 
wichtige Neuerungen hervor. Er machte das dritte Loch kleiner und 
näherte dadurch den Klang der Shakuhachi, zum Ensemblespiel 
der Jiuta Musik, mehr dem Shamisen an. Er übernahm auch eine 
alte Technik (die Anwendung von Shitaji) vom Urushi-Handwerk 
zur Feinstimmung der Shakuhachi in größerer Genauigkeit von 
Tonhöhe und Klangfarbe. (Diese Technik wurde später von seinem 
Sohn und Erben Araki Kodo III. und seinem Schüler Miura Kindo 
übernommen, die den Stil der Shakuhachi entwickelten, der vom 
größten Teil der Shakuhachiwelt gebraucht wird, nun unter dem 
Namen Jiari oder Jinuri Shakuhachi). Er bemühte sich auch sehr 
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darum, die Sankyoku Stücke zu notieren und die Shakuhachi der 
allgemeinen Bevölkerung bekannt zu machen. 
 
Durch seine Arbeit wurde die Shakuhachi ein gebräuchliches 
Instrument während der Meiji-Periode.  Beides, das Sankyoku- und 
Honkyoku-Repertoire konnte blühen und weiter bestehen. Mit dem 
Ruhestand nahm er den Namen Chikuo an und gab seinen Namen 
an seinen Sohn weiter, Araki Kodo III. Durch Araki Kodo III. und  
anderen Schülern des Araki Chikuo, können alle Kinko-ryu Spieler 
unserer Tage ihren Stammbaum zurück zu Chikuo führen. 
(Weitere Einzelheiten des Stammbaums in 
http://senryushakuhachi.com/ ). Nicht nur dafür, sondern für seine 
Arbeit für die Shakuhachi Gemeinschaft als ganze, beschloss 
Araki Kodo V. den hundertjährigen Todestag durch diese 
Gedenkfeier hervorzuheben.   
 
Araki Sensei eröffnete den Tag mit einer Ansprache über  Araki 
Chikuo und seinen Beitrag zur Welt der Shakuhachi und für uns 
alle, Dilettanten und Profis. Dann kündigte er an, da er selbst sich 
dem Ruhestand nähere, er den Namen Chikuo II. annehme und 
den Namen Kodo seinem Sohn Hanzaburo Baikyoku weitergebe, 
der dann Araki Kodo VI. werde. Er werde diese kommenden 
letzten Jahre seiner Shakuhachi-Karriere zu ihrem Höhepunkt 
führen. Er bereite zur Zeit eine Reihe von CD Aufnahmen vor. 
Araki-Sensei erzählte dann die Geschichte der Fuke Statue in 
Ichigetszji. Die Fuke Statue war das Herz des Tempels und Chikuo 
hatte eine besondere 1.7 Shakuhachis für sie gebaut, die nur zum 
Spiel für diese Statue gebaut worden  war. Für die Statue zu 
spielen würde die Statue glücklich erhalten. 
 
Als Ichigetsuji geschlossen wurde, war Chikuo das letzte 
Oberhaupt von Ichigetsuji. Er blieb weiterhin der Hüter der Fuke 
Statue.Dies setzte sich fort durch die Nachfolger in der Genealogie 
bis zu Araki Kodo IV. Da Araki Kodo IV. schon mit zweiundvierzig 
Jahren starb, war der gegenwärtige Araki Kodo, sein Sohn, noch 
jung und das Wächteramt ging auf Araki Kodo's  IV. Schwester 
Araki Momoyo über. Momoyo hielt die Statue immer wohl in acht, 
sogar durch die Turbulenzen es Krieges hindurch. Sie trug sie in 
ihren Armen weg von den Feuerbränden bei der Bombardierung 
Tokyos.  Schließlich wurde ihr die Statue weggenommen. Dies 
stürzte sie in großen Kummer. 
 

http://senryushakuhachi.com/�
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In Beziehung dazu komponierte Araki Kodo V. ein Duett: “Toumu”. 
Es hat zum Thema “Eine Dame legt sich make-up auf und bereitet 
sich auf eine Reise vor um Fuke zu suchen”. Dies war das erste 
Stück, das von Araki-Sensei und mir gespielt wurde. Araki-Sensei 
benützte die 1.7 Shakuhachi, die gebaut worden war um für die 
Statue zu spielen, obwohl er anmerkte, dass die Statue zur Zeit 
ärgerlich sein würde, da sie sich am falschen Ort befand, während 
ihre Shakuhachi für sie gespielt wurde. Auf dem  Altar stand eine 
Photographie der Statue zusammen mit Chikuo's Bild und einigen 
von Chikuo's Instrumenten. 
 
Dann führte Araki-Sensei in das Honkyoku “Tsuki no Kyoku” ein, 
das ich auf einer von Chikuo's Shakuhachis spielte. Tsuki no 
Kyoku war eine Komposition von Chikuo, das einzige Stück, das in 
das Kinko-ryu Honkyoku Repertoire eingefügt wurde, von dem der 
Verfasser eindeutig bekannt ist. Danach kam jeder, einer nach 
dem anderen, um seine Musik Chikuo zum Geschenk zu machen. 
Es war besonders bewegend  Menschen von so unterschiedlichen 
Shakuhachi-Stammbäumen  zu sehen und zu hören, die sich 
normalerweise nie treffen würden. Etwa zwanzig Leute spielten, so 
will ich sie hier nicht alle nennen. Aber um eine Vorstellung von der 
Vielfalt zu geben: Sakai Shodo spielte Meian Shimpo-ryu,  
Morishita Izumi spielte Meian Taizan ha, Kakizakai Kaoru spielte 
Oshu-kei, Kobayashi Shigeru spielte Tani-ha, Tanaka Komei 
spielte Kinko-ryu, Chikumeisha, Fujiyoshi Etsuzan spielten aus 
dem Takahashi Kuzan Zweig, Nakamura Akikazu spielte 
Shoganken Tsuru no Sugomori, Shimura Satoshi spielte Tani 
Kyochiku's Choshi, Yoshizawa Jundo spielte eine Komposition von 
Yamamoto Hozan und Tim Hoffman spielte Indische Ragas. 
 
Nachdem jeder sein Stück gespielt hatte, toasteten wir auf Chikou 
mit sehr gutem Sake und hatten eine Mahlzeit zusammen. Es war 
ein Abend, an den ich mich immer erinnern werde. Chikuo war für 
mich als ein Shakuhachibauer eine große persönliche Inspiration 
gewesen und ich denke oft an ihn. An diesem Gedenktag war es, 
als seien wir alle seine Kinder. Möge er weiterhin  Einfluss auf uns 
haben, auf alle Generationen, die folgen, und mögen wir ihn nie 
vergessen. 
 
Justin Senryu  
http://senryushakuhachi.com/  


